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großen Teile dem Einfluſſ von Erkers Enchiridion zuzuſchreiben, o ird die
5  weite Auflage wohl viel dazu beitragen, daß dieſe Einigkeit nicht bloß EL
halten, ſondern wo möglich noch vervollkommnet ird
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Ferd Schöningh. an ſte verbeſſerte Auflage. U
( broſch. M 4.80 5.76, gbd M 6.—

II and Sechſte vermehrte und verbeſſerte uflage. U. 509— S
broſch M —4.20 5.04, gbd M 5.4 6.48

Das 1897 erſchienene ehrbu der Moraltheologie, von dem verdienſt⸗
vollen Profeſſor an der Univerſitä Würzburg, ſicherte ſich [Sbald einen hervor⸗
ragenden unter en verwandten Fachwerken; die eiden erſten Bände
liegen ereits M echſter Auflage vor, eine ſe Auflage de III Bandes ſteht
(vor Die Pn bisheriden Auflagen nachgerühmten Eigenſchaften nüchternerObjektivität, ſyſtematiſcher Klarheit, räziſion des Ausdruckes und erſchöpfender
Berückſichtigung der modernen moraltheologiſchen Probleme ilden auch un der
vorliegenden echſten Auflage die charakteriſtiſchen Vorzüge 8 Lehrbuches.

Im Band bildet das philoſophiſch äußerſt ſolid fundierte em
das Probabilismus wohl eine der beſten Artien des Werkes; beachtens-—
ert cheint uns bor allem die Verfaſier ſo präzis formulierte Kernfrage

175) „Geht das dem Menſchen mit der Freiheit Oon ott verliehene Recht
der reien 0 der das dem Geſetze als Willensausdruck Gottes inhärierende
Recht der Beſchränkung vor? Da Nun die Freiheit rüher iſt als das Geſetz,ſo bleibt die Freiheit E lange im Beſitz, bis das Geſetz ſtrikte bewieſen iſtPraktiſch autet darum der Satz Ules iſt erlaubt, was nicht durch NI Geſetz
verboten iſt; nicht Alle iſt erboten, was nicht ausdrücklich geſtattet iſt * In
konſequenter Durchführung dieſes Axioms oömmt denn auch in ſtrittigen Fragenin der Regel die mildere Sentenz zur Geltung; wir erblicken hierin einen
Hauptvorzug des Werkes, deſſen Brauchbarkeit in ſeelſorglicher Hinſicht dadurch
nicht unerheblich gewinnt

Es ſei uns geſtattet, einige Wünſche und Bemerkungen vorzubringen.Eine gedrängte Angabe der Literatur an der der Hauptabſchnitte und
einzelner Grundfragen Ur. vielleicht die ſtörende Einflechtung derſelben
in den eigentlichen Text überflüſſig machen. Die n den neueren bibliſchenPublikationen übliche Zitation der Bücher der Heiligen Schrift (Mt, Me, e
U. für Matth., Marce., Ue uſw.) —2— auch hier empfehlenswert.

Den Ausdruck motus primo-secundi 139 II 146) geben andere
Moraliſten (Müller, ehmtu Noldin) in herkömmlicher und einheitlicherWeiſe wieder mit motus secundo-primi.
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Begehrungsvermögen. 156 24 machen, U. Anwendung.173 8 I der Sakramente
Im  IJ. II and anden namentlich Fragen Qus dem Rechtsgebiete Ver⸗ſicherungsweſen) und der chriſtlichen Sozialwiſſenſchaft eingehendere Behandlung;der praktiſche Seelſorger findet darum gewiß un den .f wierigen und verwickelten

Fragen des öffentlichen und rivaten Lebens Rat und Weiſung (Vorwort)Die Brauchbarkeit wür  17* noch erhöht, wenn nicht NuL die einſchlägigen Rechts⸗beſtimmungen des deutſchen G ondern auch der wichtigſten eTL?·eichiſchen rechtlichen Verordnungen gleich zeitig berückſichtigt würden Die
heikle aterie der ſexuellen Perverſitäten könnte vielleicht doch kurz (imlateiniſchen Text der peccata contra naturam einbezogen werden

ruckfehler ( 358 geſchlechtlichen H 18
dele 377 U. humoris.

*  inz — ⁰

0 Gföllner.


